
Methan
 in der Schweizer Milchproduktion 



  METHAN

Weltweit werden pro Jahr etwa 372 Mio. Tonnen 
Methan aus Quellen emittiert, die durch den Men-
schen verursacht werden. Davon sind 36% aus der 
Energiegewinnung, knapp 31% aus der Viehhal-
tung, knapp 20% aus dem Abfallmanagement und 
8% aus dem Reisanbau.(2) Da einige dieser Quellen 
in der Schweiz praktisch nicht existieren, sieht hier 
die Verteilung anders aus: 83% der im Jahr 2021 
emittierten 182 000 Tonnen Methan stammen aus 
der Landwirtschaft (Nutztierhaltung, Hofdünger-
bewirtschaftung).(3) Grundsätzlich ist die Klima-
wirkung von Methan aus fossilen Quellen etwas 
grösser als von Methan aus biogenen Quellen.(4)

	 Eine Umrechnungsmetrik in CO2-Äquivalent-
Emissionen wird dazu verwendet, die verschiede-
nen Treibhausgase in ihrer Wirkung vergleichbar zu 
machen. Es gibt verschiedene Metriken. Die be-
kannteste Metrik ist GWP100. Sie wird in der 
Schweizer Treibhausgasbilanz des Bundes sowie 
international z.B. in der UN-Berichterstattung ver-

wendet. Die Kurzlebigkeit des Methans lässt sich mit 
GWP100 jedoch nur bedingt abbilden: Zum Beispiel 
wird bei einer Erhöhung der Methanemissionen de-
ren Klimawirkung mit GWP100 unterschätzt, wäh-
rend die Wirkung bei konstanten Emissionen über-
schätzt wird. Ein Beispiel mit den unterschiedlichen 
Umrechnungsmetriken GWP100 und GWP*:
	 Wird für das Jahr 2019 die Betrachtungsweise 
der CO2-Äquivalente mit GWP* verwendet, würden 
die Methanemissionen aus der Landwirtschaft  
in der Treibhausgasbilanz der Schweiz nur noch 0,6 
Mt (Megatonnen) CO2äq* statt 3,9 Mt CO2äq 
(GWP100) betragen.
Dies weil die Methan-Emissionen in der Schweiz in 
den letzten 20 Jahren leicht abgenommen haben.(5) 
	 Welche Metrik verwendet wird, hängt von der 
Fragestellung ab. Jede Metrik ist mehr oder weniger 
limitiert. Im besten Fall wird jedoch keine Umrech-
nung vorgenommen, d.h. CO2 und Methan getrennt 
betrachtet. 
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Methan wärmt 
kurzfristig mehr  
als CO2

Die CO2 Emissionen aus dem Jahr 2021  
wärmen in der Atmosphäre noch über 
Jahrtausende

Methan

CO2

Die erwärmende Wirkung von Methan 
verschwindet innerhalb von wenigen 
Jahrzehnten

0.025

0.020

0.015

0.010

0.005

0.000

2021 2050 2100 2150 2200 Jahr

Der Temperatureffekt von Methan und CO2 durch die globalen Emissionen 
eines Jahres (2021, 0.39 Gt CH4, 41 Gt CO2)(1)

Für Massnahmen & Ziele müssen Methan- und  
CO2-Emissionen getrennt betrachtet werden. 



Allgemein fachgerechtes 
Management
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Futterzusätze, die 
Emissionen reduzieren

Zucht und Genetik

METHAN

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, Methanemissionen 
auf dem Betrieb zu reduzieren.

In den letzten 30 Jahren haben die landwirtschaft-
lichen Methanemissionen in der Schweiz um 10% 
abgenommen, dies vor allem aufgrund des sinken-
den Milchkuhbestandes(6).(9) Aber: global gesehen 
wird gegenwärtig immer noch mehr Methan emit-
tiert als sich gleichzeitig abbaut.(7) Auf der Klima-
konferenz in Glasgow (2021) ist der Global Metha-
ne Pledge entstanden, mit dem Ziel die weltweiten 
Methanemissionen bis 2030 um 30 Prozent gegen-
über 2020 zu reduzieren. Die Schweiz hat sich auch 
dazu verpflichtet.(8)

	 Klimamodelle zeigen, dass Methanemissionen 
der Schweizer Landwirtschaft pro Jahr um ca. 0.30% 
reduziert werden müssen, damit sie keine zusätz-
liche Erwärmung verursachen.(5) Das ist knapp dop-
pelt so viel wie in den letzten 20 Jahren in der 
Schweizer Landwirtschaft durchschnittlich pro Jahr 
reduziert wurde (0.17%). (9)

	 Grundsätzlich sind deutliche Methanreduktionen 
nötig, um das 1.5°C-Erwärmungsziel zu erreichen. 

Werden die Methanemissionen deutlich reduziert, 
kann die Schweizer Landwirtschaft bzw. Milch-
wirtschaft in den nächsten zwei bis drei Jahrzehn-
ten eine aktive und sogar entscheidende Rolle in 
der Erreichung der Temperaturziele einnehmen. 
Es bestehen bereits jetzt verschiedene Möglich-
keiten, Methanemissionen auf dem Betrieb zu 
reduzieren, die jeweils Vor- und Nachteile haben. 
Entscheidend ist auch, ob die Emissionen pro kg 
Milch oder pro Betrieb betrachtet werden. 
	 Das Engagement der Milchproduzenten muss 
entsprechend anerkannt werden. Es braucht posi-
tive Beiträge aller Sektoren, um die Klimaziele zu 
erreichen. 

Milchproduzent:innen 
engagieren sich und 
sind Teil der Lösung.
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